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cause for which they had to co-operate—Peace.
In the same style was the massed gathering in

the evening, when in the large centre transept of
the Palace some ten to twelve thousand people
were assembled. Twentv-nine different nations'had
sent contingents to this meeting. The greater part
of t'he contingents appeared in the respective na-
tional dresses. Switzerland was represented bv a
band of Students from the Swiss Mercantile Society
School, a member of the Legation, and one of the
members of the N.S.H. Unfortunately, we had
to appear in ordinary dress, but with our new
colours and the help of our lovely ladies we won
respect, nevertheless, and the "Trittst im Morgen-
rot daher," played on our marching up to the
platform, helped to round off a nice ceremony.

By the by, my compliments to the Royal Scots
Guards Band for their beautiful rendering of our
national hymn. J.H.B.

EIDGENÖSSISCHE GLOSSEN.

//«Z/gTzzir/zev z/zz/f Sr/zzeezse.'-z.sr/zev.

Unser statistisches Jahrbuch darf sich den ent-
sprechenden Jahrbüchern anderer Staaten getrost
zur Seite stellen. Was ihm fehlt, fehlt allen Wer-
ken dieser Art : Eine Synthese, eine allgemein
verständliehe Zusammenfassung der in Zahlen ge-
nannten Resultate. Eine solche Synthese liegt
nicht in der Absicht dieser Werke. Sie kommen
von der Wissenschaft her und berufen sich auf die
objective Wissenschaft, wenn man eine Interpre-
talion wünscht. Es handelt sich um Bücher für
Fachleute. Wer nicht zu den Fachleuten zählt,
mag sich eben die Sprache der Ziffern von Fach-
leuten erklären lassen.

Jene, die im Erfassen der durch Zahlen dar-

gestellten wirtschaftlichen und bevölkerungsmäs -
s igen Zustände und Veränderungen eine der wich-
tigsten Voraussetzungen, für das Erfassen der Ge-

genwart eines Landes sehen, werden also mit sol-
chen statistischen Jahrbüchern, die ihrer Natur
nach nicht in die breiten Schichten des Volkes
hineindringen können, nie ganz zufrieden sein. Und
da uns' in der Schweiz eine entsprechende popu-
läre kurzgefasste Darstellung, die sich jeweilen auf
die Zahlenmassen das Statistischen Amtes stützt, bis
dahin fehlt (auch bei der Zusammenstellung der

Ergebnisse der Volkszählungen wagt man sich leider
nicht an eine kurze leichtverständliche Darstellung
von. offizieller Stelle aus), wird sich das Volk ent-
iwecler nicht unterrichten oder es bleibt auf

^

die

Mitteilungen der Zeitungen angewiesen. Bis jetzt
haben wir erst die Arbeiten einiger kantonalen:

statistischer Aemtcr, die in Vierteljahrsberichten
oder Zusammenfassungen ähnlicher Art den Ivan-
tonsangehörigen ein Bild der Geschehens zu geben

versuchen, wobei sie glücklicherweise nicht davor
zurückschrecken, gewisse Erscheinungen nicht nur
durch ununterstrichene Zahlen zu geben, sondern
auch mit einigen erläuternden Worten zu begleiten,
die unter Umständen sogar eine Prognose wagen.

Es ist keine Zufälligkeit, (lass Italien nicht nur
ein Annuario Statistico Italiano besitzt, das Zah-

len und nichts als Zahlen gibt, sondern seit dem

Oktober des letzten Jahres auch ein kleines, bil-
liges, von Erläuterungen begleitetes " Co-mpendio

statistico," herausgegeben vom Statistischen Zen. -

tralin.st.itut:, das für jene bestimmt ist, die ihr Vater-
land besser kennen lernen möchten, vor allem aber

für die Schüler der höheren Lehranstalten, "denen

es ein feuriger Anreiz zur guten
^

Leistung he -

deuten möchte, auf dass sich Italien im Welt -

Streite: der Nationen in immer grösserem Masse

auszeichne." Hier ist das klar (politisch natürlich,
besonders stark betont) ausgesprochen, was aus dem

Wesen eines solchen Büchleins herauswachsen soll :

Ein Erkennen des eigenen Landes. Ich möchte uns

eine rasche Nachfolge wünschen. Und ich mochte

sogar wünschen, dass wir noch einen Schritt weiter

gingen : Ein solches tieft, ein solches Büchlein
müsste an unsern. Schulen jedes Jahr gratis abge-

geben werden. Wie sich Bund und Kantone in
diese Arbeitsunkosten teilen können, möge ihnen
überlassen bleiben.

Fest steht für mich, dass es sich heute mehr

als je darum handelt, in diesem Wettstreit der

Völker wirklich nichts zu unterlassen, was den Em-
zeinen in den Stand stellt, die Arbeit und Art des

Ganzen zu erfassen. Dass gerade eine Demokratie

hier in der ersten Linie stehen müsste, ist eine
Selbstverständlichkeit, deren Unterstreichen die

Demokratie beleidigen müsste. Lebendig in der

lebendigen Gegenwart mitzutun, dazu verhülfe uns

eine Statistik, die das Wichtigste zusammenfasst

(und zwar mit Bildern und Karten, nicht nui mil
Zahlen!), Entwicklungsliftien, Fortschritte, Ruck-

schritte zeigt und nicht von der Angst besessen ist,

es könnte die heilige wissenschaftliche, bloss nach

rückwärts schauende Objektivität verletzt werden
* * *

Man überzeugt sich hier in Rom rasch davon,

dass Bescheidenheit im internationalen Wettstreite
keinen Sinn hat. Das heisst, dass es sich für ein

Land weniger als je darum handeln darf, ssin

Licht unter den Scheffel zu stellen. Das Prinzip
der olympischen Spiele greift auf alle Gebiete

über. Wenn man gelten will, muss man sich an

diesen olympischen Spielen beteiligen. Das heisst:

Man darf sich nicht mit dem Bewusstsein be-

gtnügen, auf diesem oder jenem Gebiete über erst-
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klassige Kräfte zu verfügen, sondern diese Kräfte
müssen, auch der Welt gezeigt werden.

Italien pflegt heute bewusst und systematisch
die Höchstleistung. Man weiss, worauf es an-
kommt. Wir können es vielleicht ein bisschen er-
mühend finden, mittun zu müssen. Doch alles
deutet daraufhin, dass wir uns tüchtig rühren
müssen, wenn wir das Ansehen der Schweiz auf-
recht erhalten wollen. Mit der guten. Durch -

schnittsleistung, mit dem hohen Stand der Volles-
Bildung allein ist es heute nicht getan, das weiss
unsere Industrie längst. Wir brauchen im inter-
nationalen Wettstreite die Höchstleistung, und da
dieser Wettstreit nicht nur in Amsterdam ausge-
fochten wird, brauchen wir eine Unterstützung
jener Kräfte, die auf den Gebieten der Kunst,
der Wissenschaft Ausserordentliches leisten.

Hier in Italien weiss jede Höchstleistung, sei
es nun die eines Piloten, eines Arztes, eines Inge-
nieurs, eines Klavierspielers, class die Anteilnahme
der Regierung neben ihr steht und zwar nicht nur
mit Worten, sondern auch mit Taten. Es ist:

keine Lüge und keine Komödie, wenn sich Musso-
lini vom grossen Pianisten Carlo Zecchi zwei Stun-
den lang sein Programm, mit dem er im Auslände
für italienische Musik wirkt, vorspielen lässt. Kein
Wunder, class ein Mann wie Zecchi Kraft schöpft
aus diesem verständnisvollen Interesse, aus diesem
Gefühle, nicht unverstanden allein zu stehen. Wir
haben auch Musiker in der Schweiz (um uns nun
gerade bloss an sie zu halten), doch hat man sich
je Mühe gegeben, ihnen von der Schweiz aus Dank
zu sagen, in ausschlaggebender Weise zu helfen,
ihnen auch nur in der Schweiz die Stellung zu

geben, die ihnen gebührt Wir wollen nicht zu-
viel von unsern Bundesräten verlangen (obwohl
der Zwang besteht, mehr und mehr von ihnen ver-
langen zu müssen), also nicht unbedingt fordern,
dass sie sich auch vorspielen lassen (und dass der
Pianist spüre, wie dies Zecchi verspürt hat, dass

man ihm mit einem tiefen, aneifernden Verstand-
nissie zuhöre), doch wenn uns das Leben lieb ist,
werden wir in Zukunft der Höchstleistung mehr
Teilnahme und Mitwirkung entgegenbringen müs-

sen.
Dass es uns durchschnittlich am besten geht in

Europa, ist hübsch und angenehm; doch diese lat-
sache kann nicht verhindern, dass wir bei einer
Uebertreibung des Gleichbeitsprinzipes von Eu-
ropa ganz ruhig vergessen werden. Und dieses

Yergiessenwerden hat Folgen, die auch für das

politische Gefüge eines Staates nicht gerade von
Vorteil sind.

3Ç * *
Dreitausend Schülerinnen standen in Rom im

leichtathletischen Wettkampf, Ich habe ihr fröh-
lieh es Tafeln in der Villa Borghese, ihren. Marsch
durch die Stadt gesehen: Grazie, Kraft, Disziplin,
heller Gesang. Und ich habe mir gewünscht, ein
ähnliches Bild in der Schweiz zu sehen. Nicht im
Dienste eines Parteiwillens, nein, einfacher, selbst-
verständlicher, dies, auf das ich immer wieder zu-
rückkonunen muss : Ein Fest, ein Wettstreit der

Jugend Unsere Buben, unsere Mädchen sollten
noch nicht getrennt sein nach politischen oder
konfessionellen Bekenntnissen. Sie wenigstens
müs'sten so lange wie möglich ferngehalten werden
vom Geiste der Trennung. Sie eins nur, im Spiele,
im Wetteifer, nebeneinander, miteinander, die ganze
Schweiz beisammen, ein paar Tage lang, nicht nur
die Vereinigungen nach irgend einem ausländischen
Muster, nein alle. Auf dass sie für ihr ganzes
Leben lang nicht vergössen, dass sie einmal wenig-
stens eins gewesen sind, nicht getrennt, in einer
Tracht, keine Armen, keine Reichen, keine Katho-
liken, keine Protestanten, keine Liberalen, keine
Sozialisten, ganz einfach junge Schweizer und
Schweizerinnen, unter gleichen Voraussetzungen
zum Siege berechtigt.

Einmal im Leben könnte das so sein Mögen
dann später die Zerklüftungen kommen, vielleicht
bliebe doch diese Erinnerung lebendig. Und alle

Alten miissten die Kraft und Schönheit dieser Ju-
gern! erfahren, und vielleicht spürten auch sie dann
die Einheit, die ihnen s.o. oft verborgen bleibt.
Ein Jugendfest dieser Airt, jedes Jahr, müsste einem
wohl tun für alle andern Tage des Jahres. Mögen
wir Alten einander bekämpfen, mögen die Jungen
aber beisammen, sein und unserer Zwi'stigkeiten
lachen. Wir haben eine gemeinsame Volkschule.
Halten wir die Jugend beisammen, auch wenn diese
oder jene Unterrichtsstunde geopfert werden müsste,
weil jede Klasse den Ehrgeiz hat, am grossen
jährlichen schweizerischen Jugendfeste • die aller-
erste zu sein. Schenken wir der Jugend wenigstens
die Einigkeit, nicht im Zeichen einer Partei, son-
(lern ganz einfach im ewigen Zeichen gütiger
Menschlichkeit. Es ist noch nicht zu spät, wenn
es auch schon spät genug ist.

—/'V'Z/.t d/oescÄZbr f« ' AbZ/

Tell your English Friends
to visit

Switzerland
and to buy their Tickets

from
The Swiss Federal Railways,
Carlton House, lib, Regnet St., S.W.I.

THE BEST LUNCH IN LONDON.

Diviani's 122-3

NEWGATE STREET

Restau rant >

A. EUSEBIO, from Pagani's and Frascati's.

BEST SWISS, FRENCH and ENCLISH COOKERY
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personal attention.
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Break your Journey
half way to the Sea
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CANNON RESTAURANT,
HIGH STREET, MAIDSTONE.

FRENCH AND ITALIAN CUISINE.
Wines and Beers of Best Quality.
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Phone : Maidstone 374. P?'opW?/or: G. Veglio.

ALL LONDON SWISS will meet at the CAXTON HALL

on /LWE 2/s/, at 7 p.m. for the

59th SOIREE ANNUELLE SUISSE!!
Tickets - 1s. 6d. (tax included).
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